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Intelligenz M 6 latt
^ -1.

für dieOberamtS-

Nagold , Freudenstadt,

Nro 49

Freitag,

Bezirke

Horb und Hcrrenberg.

18 4 0.

19 . Juni.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Verleger und verantwortlicher Redakteur F . W . Bischer.

Mit dem Schluffe dieses Monats endet die halbjährige Pränumeration für dieses Blatt.
Die Redaktion ladet zu erneuerter Pränumeration geziemend ein, und wird

'fortwährend Alles aufbieten , ihre verehrliche Abonnenten , durch umsichtige Aus¬
wahl belehrender und erheiternder Artikel , so wie auch durch kurze Mittheilung deS Neuesten
und der Tagesbcgebenheiten , immer mehr zu befriedigen.

Für Nagold und den Bezirk wird bei der Redaktion , in anderen Bezirken bei den
betreffenden K. Postämtern abonnirt , und beträgt die halbjährige Pränumeration ohne
Speditionsgebühr nur wenige 45 kr.

Die Redaktion.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Die Gemeindevorsteher von:

Altenstaig , Haiterbach , Wildberg , Beihilfen,
Beuren , Besingen , Ebershardt , Ebhausen,
Effringen , Egenhausen , Enzthal , Gültlingcn,
Oberschwandorf , Obcrthalhcim , Schiettingen,
Schönbronn und Spiclbcrg werden an die
ungesäumte Einsendung der auf den 1. Juni
d. I . verfallenen Ucbersicht über die Pferde¬
zucht und den Pferdestand hiemit erinnert.

Den 15 . Juni 1840.
K . Oberamt,

Act. Keller,  St .V.

Nagold . (Auswanderung .) Anna
Barbara Kübler von Stadt Altenstaig , welche
den Schumacher Jakob Erb zu Ekboldsheim
im König !, französischen Departement Nieder¬
rhein zu heirathen gedenkt , wandert mit ih¬

rem Kind Jakob , nach ermeldtem Ekboldsheim
aus , und hat die gesetzliche Bürgschaft ge¬
leistet, welches hiermit öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Den 16 . Juni 1840.
K . Oberamt,

Act. Keller , St .V.

Forstamt Altcnstaig.

Altenstaig . ( Akkorde . ) Der
K . Revierförster von Kauffmann in Hof»
siett wird

am Dienstag den 23 . Juli d . I.
Morgens 8 Uhr

im dortigen Försterhaus über 70 Morgen
Bodenvorbereitung zu Saaten und über
Verpflanzung von 32000 Stück Fich-
tensctzlingen Akkorde abschließen , wozu man
die Liebhaber unter dem Anfügen eia»
ladet , daß die « eiteren Bedingungen am



468

Tage der Verhandlung werden eröffnet
werden.

Den is . Juni 1840.
K . Forstamt,

von  Seutter.

KameralamL Dornstetten.
Dornstetten . sHaber- Verkauf . )

.Bei der Unterzeichneten Stelle ist Haber
vom Jahr 1809 zum Verkaufe ausgesetzt.

Den 17 . Juni 1840.
Kameralamt.

Oberjettingen,  GerichtsBezirkS
Herrenberg . ^Gläubiger ' Vorladung . )
In der oberamtsgerichtlicherkannten Gant¬
sache des weil . Martin Lutz, gewesenen
ChausseeKnechts dahier hat man zur
SchuldenLiquidation und zum Versuch
der Güte , Termin auf

Montag den 20 . Juli d. I.
festgesetzt.

Die Gläubiger und Bürgen desselben
«erden daher hiermit aufgefordekt , an
oben genanntem Tage

Vormittags 8 Uhr
auf dem Rathhaus in Oberjettlngen ihre
Forderungen persönlich , oder durch Be.
vollmächtigte , oder auch , wenn voraussicht¬
lich keine Anstände obwalten , durch schrift¬
lichen Receß , nach Betrag und Vorzugs¬
recht zu liquidiren , und sich in Ansehung
eines Vergleichs oder compi -omis -vs, über
die Genehmigung des GüterVerkaufs und
die Bestätigung des Güterpfiegers zu
erklären , widrigenfalls die unbekanntblei¬
benden Gläubiger in einer — der Li-
quidationshandlung — nächstfolgenden
Obrramtsgerichtssitzung von der gegen¬
wärtigen Masse ausgeschlossen und von
den zwar bekannten — aber in obiger
Richtung sich nicht erklärenden Gläubi¬

gern , der Beitritt zur Majorität ihrer
Kategorie angenommen werden würde.

Den 12 . Juni » 840.
K . Amtsnotariat Bondorf

und Gemeinderath
in Oberjettingen.
Vllt . AmtsNotar

Hausse.

Göttelfingen,  Oberamts Freuden¬
stadt . ^Wiederholter Bierbrauerei - und
GüterVerkauf . ) Die in Nro . 44 die¬
ses Blattes näher beschriebene Liegen¬
schaft der verstorbenen Wittwe des Con¬
rad Luz,  gewesenen Bierbrauers dahier
wird am

Freitag den 26 . Juni d. I.
Nachmittags L Uhr

wiederholt zum Verkauf gebracht , und
dabei bemerkt : daß im Fall ein an¬
nehmbares Offert gemacht wird , die Ge¬
nehmigung sogleich erfolgt . Der Ver¬
kauf findet in der Luz'schen Bierbrauerei
statt . Auswärtige Kaufslustige haben
sich mit VermdgenSzeugnissen zu versehen.

Den 14 . Juni 1840.
K . AmtSnotariat

und Waisengericht,
AmtsNotar
Walther.

MartinSmooS,  Oberamts Calw.
sHausVerkauf .) Der Gemeinderath ist
gesonnen , dem Michael Kalmbach , Witt-
wer allhier , sein zweistockigtes Wohnhaus,
wo kürzlich gebaut worden , sammt uu-
gefähr ein halb Viertel Garten zu ver¬
kaufen und wird

am 27 . Juni d . I.
Nachmittags L Uhr

ln dem hiesigen Schulhaus nochmals
zum öffentlichen Aufstreich gebracht , daher
ladet man KaufsLiebhaber auf den ge¬
dachten Tag ein , fremde haben Prädi¬
kats - und Vermdgenszeugniffe beizubrin-
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gen . Die weiteren Bedingungen können
am Verkaufstag bekannt gemacht werden.

Am L5. Juni 1840.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß

Waidelich.
Erzgrube,  Oberamts Freuden¬

stadt . Auf Oberamtsgerichtlichen Erlaß
wird ein wiederholter LiegenschaftsVerkauf
des Jakob Lambarth vorgenommen . Die
vorhandene Liegenschaft besteht in einem
halben Haus mit Stall und Scheuer,
und 3 Viertel 2Vs Ruthen Baufeld,
wozu Tagfahrt auf

den 24 . Juni d. I.
und zum letzten Mal Tagfahrt auf

den 29 . Juni d. I.
jedesmal

Nachmittags 2 Uhr
in der Wohnung des Bärenwirth ln ei»
nem dazu bestimmten Zimmer anberaumt
ist, Auswärtige haben sich mit Vermö¬
genszeugnissen zu versehen.

Den 12 . Juni 1840.
SchultheiffenamtsVerweser

Fa ißt.
Schönbronn,  Oberamts Nagold,

und

^E ^ 2» u„terzeichnete
verkauft aus der Gantmosse des Christian
Müller von hier , nachstehende Gebäude
und Liegenschaft, als:
L zweistcckigtes Wohnhaus und Scheuer,

die Hälfte an einer zweistockigten
neuen Scheuer.

Garten , Länder und Mähfeld:
eirca 1. Morgen 3V2 Viertel beim Haus

mit schönen tragbaren Obstbäumen.
Aecker in Zeig Steinäcker:

rirca 4 Morgen in Steinäcker.
Waldung:

den 4ten Theil an 9 Morgen im Schü¬
tzenteich,

5 Morgen ob dem Ziegelbach,
l "r Morgen dto.

Auf Wildberger Markung:
Wiesen:

8 Morgen 3 Viertel , zehentfrek,
1 Morgen Vr Viertel daselbst, steuerbar,

und
LtVü Morgen Aecker, zehentfrei.

Diese sämmtllche 30  Morgen zahlen
ungefähr iF fl. Steuer.

Die Gebäulichkeiten ( das alte Jä¬
gerhaus ) sind vom Orte etwas abgelegen,
und würde sich deßhalb das Ganze um
so mehr zu einem Hofgut eignen.

Zur letzten Verkaufsverhandlung ist
Montag der 22 . d. Mts.

anberaumt , an welchem Tage sich die
Kaufslustige , zur Velsteigerung sowohl der
einzelnen Stücke , als wie zum ganzen An¬
wesen auf dem Rathhausein Schönbronn

Mittags 1 Uhr
einfinden wolle».

Um Bekanntmachung dieses Verkaufs
ersucht man die Ortsvorstände.

Den 13 . Juni 1840.
Schultheißenamt,

G eigle.
Wlttlensweiler,  Oberamts Freu-

denstadt . sGeld auszuleihen .) Der
hiesige Schulfonds hat 110 fl.
gegen gesetzliche Versicherung aus¬

zuleihen.
Den 10 . Juni 1840.

Aus Auftrag,
das Schultheißenamt,

Merz.

Außeramtliche Gegenstände.
D 0rnstetten. ^Mobiliar . Versi-

^ ^ ^ cherung .) Der Ausschuß der
WiSvWßWürttembergischei , Privatfeuer»

VersicherungsGesellschaft , hat
mich als weiteren Agenten für dieses
Institut aufgestellt , es können nun dieß-



fallstge Anträge sowohl von hier als der
Umgegend bei mir aufgegeben werden.
Ich empfehle mich deshalb zu zahlrei¬
cher Theilnahme an dieser so zweckmäßi¬
gen Anstalt , und erlaube mir an die
Herren OrtsVorsteher die Bitte , dieses
ihren AmtSangehdrigen gefälltst bekannt
machen lassen zu wollen.

Den i6 . Juni 1840.
Christian Lu z.

Nagold . sFahrnißVersteige-
rung .) Aus Anlaß
der Veränderung meines,l
Wohnsitzes werde ich

Donnerstag den 25 . Juni d. I.
und so weit es uöthig ist

Freitag den 26 . Juni 1840
je von Morgens um 7 Uhr an in dem
hiesigen OberamtSgerichts -Gebäude eine
FahrnIßVersteigerung durch alle Rubri¬
ken gegen baare Bezahlung abhalten . Ins¬
besondere werden zum Verkauf kommen:

Tabackspfeifen mit und ohne silberne
Beschläge , Bücher , Musikalien , eine Vio¬
line , MannSkleider und Leibweißzeug,
verschiedenes Kächengeschirr , Schretnwerk
aller Art , namentlich , Halb - Commode
und Bettladen,  Bücherkästen , Klei¬
derkästen , Tische , Sessel , Stühle , Kin-
dertische , und Kindersessel, eine Kin .der-
Chaise , einige in Eisen gebundene Fässer,
Faßlager , Kübelgeschirr , Spiegel , ein eng¬
lischer Reitsattel sammt Zaum , einige
Eimer l 855 ger und l839 §er Wein von
bester Sorte , welcher auf Verlangen der
Liebhaber auch imiweise abgegeben wird,
mehrere Klafter altes ausgetrockuetes bu¬
chenes Brennholz , einiges Bauholz und
verschiedener gemeiner Hausrath.

Liebhaber können die Gegenstände
schon vor der Versteigerung beliebig ein-
sehen.

Den lo - Juni 1840.
Oberamtsrichter '

Straub.

Freudenstadt.  sFahrnißVerstei-
gerung .) Am Dien,
frag den 23 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

wird in der Oderamtei eine Fchrnißver-
steigerung gehalten , und dabei insbeson¬
dere zwei hübsche Pferde , L Droschke,
1 Leiternwagen , 1 Schlitte », Pferdsge¬
schirr, Stollgeräthschasten , Fässer , Holz
und dergl . , verkauft werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses in ihren Gemeinden be¬
kannt zu machen.

Den 8 . Juni 1840.
Oberamtmann

Friz.

Wildberg.  sBekanntmachung .)
Nach der Bestimmung der revidirten
allgemeinen Gewerbeordnung wird zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß den
Maurern und Steinhauern

Michael Haselmaicr von Nothfelden,
Jalob Kußmaul von Schonbromi,
Jakob Wcckmer von Wildbcrg,
Johann Bernhard Roller von da, nnd
Johann Georg Bühler von Effringen

nach erstandener gesetzlicher Prüfung bei
den Unterzeichneten heute von dem K.
Oberamt Nagold das Meist .rrecht dritter
Klasse zuerkannt worden seye.

Den 10 . Juni 1840.
Zunftobmann , Zunftvorstand

Verwaltungsactuar der Maurer und
Moser.  Steinhauer,

Oberzunftmeister
F r e i h 0 f e r.

Freudenstadt.  Samstag Mittag
gieng ein blautuchener Mantel mit ge¬
streiftem Bettbarchent vom Egenhauser
Chausstehaus bis Pfalzgrafenweiler verlo¬
ren , darin war noch eine Schreibtafel
mit Frachtbriefen und sonstigen schrift¬
lichen Sachen , auf der äußern und in¬
ner « Seite ist der Name Fuhrmann
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Jakob Haier von Freudenstadt bemerkt,
noch 1 Paar weiße gestreifte Strümpfe
und eine baumwollene Kappe , welches
seinem Knecht abhanden gekommen ist.
Der redliche Finder des Einen oder des
Andern bekommt 2 Kronenlhaler Trink¬
geld , man bittet auch die Herren Orts-
Vorsteher , darnach sich zu erkundigen.

Den 2 . Juni 1840.
Jakob Haier,

Fuhrmann
Tein  ach , Oberamts Calw . sZim-

merspähneVerkauf .^ Am Petri und
PauliFelertag

als den 29 . Juni
werden daselbst circa Zo bis 40 Spähn-
haufen im öffentlichen Ausstreich verkauft,
die noch weiteren Bedingungen werden
am Verkaufstag bekannt gemacht werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden er¬
sucht , Besagtes bekannt zu machen.

Den 14 . Juni 1840.
Conrad Sack mann.

Rohrdorf,  Oberamts Horb . sGeld
auszuleihen .^ Bei dem Unter-

liegen aus seiner Pfleg¬
schaft der Karl Hekkornschen Kin¬

der 100 fl. gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 14 . Juni 1840.
Pfleger,

Eusebius Schweizer.
B aisin gen,  Oberamts Horb . sGeld

auszuleihen . ĵ Zoo fl . Pflegschaftsgeld
leihet aus -gegen Einlage gesetzlicher Ver¬
sicherung

Vrs . Hirsch.
Den 17 . Juni 1840.
Pfalzgrafenryeiler,  Oberamts

Freudenstadt . sGeld auSzuleihen .^ Ge¬
gen genügende Sicherheitsleistung sind
Soo fl . Pfleggeld auf 1 Jahr lehnungS-
weise zu haben bei

Schulmeister Schlack.
Den 17 . Juni 1840.

FreudenstaHt.  Ein weißes Spi-
ftzerhündchen halb geschoren hat
sich verlaufen , und kann gegen

^eln angemessenes Trinkgeld ab¬
gegeben werden bei

Bierbrauer Bernhard
in der Loßburger Straße.

Herrenberg . sSchlosserhand-
werkSzeug - Verkauf . ^

Am Mittwoch den 1 . Juli
Nachmittags 1 Uhr

wird auf dem Rathhause dahier ein
Schlosserhandwerkszeug im Aufstreich ge¬
gen baare Bezahlung verkauft , wobei sich
ein guter Ambos , Blasbalg , 3 Schraub¬
stocke, brauchbare Feilen und sonst andere-
Zugehör befindet.

Die Liebhaber wollen sich an gedach¬
tem Tage bei der Verhandlung einfinden.

Den 15 . Juni 1840.
Stadtrath Böhmler.

Herren berg.  Bei Unterzeichnetem
sind brochirt zu haben : Bemerkungen
gegen den GesangbuchsEntwurf
von Pfarrer Hauff in Bondorf , mit 4
Beilagen , Ap . Gesch . 4,19 . 20.

Den 15 . Juni 1840.
A . Braun,
Buchdrucker.

Oppen au.  sWeinVersteigerung .)
Montag den 22 . d. Mts.

Morgens 9 Uhr
^werden in der Krone dahier 350

kleine Ohm Wein im Aufstreich verkauft.
Lusttragende werden zur Verhandlung
höflichst eingeladen.

Den 16 . Juni 1840.
Philipp Glück.

Freuden stad t . Dornstetten.
^Die Unterzeichneten Agenten der
vaterländischen Hagel - Versiche-
cherung , laden zur Teilnahme



an diesem wohlthätigen Institut , die
Herren Landwirthe ergebenstein ; sie sind
bereit , auf jede Anfrage genaue Auskunft
zu ertheilen , und werden BeitrittsAn-
meldungen aufs Schleunigste besorgen.

Am LZ . Juni 1840.
E . L. Sturm

in Freudenstadt.
Ochsenwirth Koch

in Dornstetten.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Prcise.

In Tübingen,
den 12. Juni 1840.

Dinkel 1 Gehst. sfl . Sokr. sfl . 84kr. Sfl. 6kr.
Haber t — sst. iokr. sst . zkr. 4fl . S4kr.
Gersten 1 Sri . ist . , okr.
Kernen 1 — ist. Zzkr.
Wicken t — ist. iükr.
Wajtzen 1 — 2st. 5kr.

B r 0 d - T a r e.
Kerncnbrod 4 Pfund . 1Z kr.
1 Kreuzcrweck schwer . S Loth 2 2tl.

In Freudenstadt,
den i 3. Juni t84 ».

Kernen 1 Gehst. i6st. Z2kr. isst . —kr. isst . 26kr.
Roggen 1 — Hfl- Z2kr. i»st. —kr. sfl 32kr.
Gersten i — tifl . —kr. ivst. Z0kr. yst. Zokr.
Hader « — Sfl. —kr. 4fl. S4kr. 4st. 48kr.

Fleisch , und Brod - Preiße.
Ochsenflcisch 1 Pfund
Rindfleisch 1 —
Kalbfleisch 1 —
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne —
KernenBrvd . . .
Mittelbrod . . .
Sebwarzbrod . . .
1 Kreujerweck schwer

4 Pfund

Skr.
Skr.
Skr.

ivkr.
ykr.

tSkr.
,5kr.
I4kr.
Loch.

Zn Calw,
den i 3. Juni 1840.

Kernen 1 Schst . i 7st. i2kr. iZst. Wkr. l 3fl. —kr.
Dinkel 1 — 7 st. —kr. sst. 4Zkr. Sst. I2kr.
Haber 1 — sfl . 28kr. Sst. iSkr. Sfl. —kr.
Roggen 1 Sri , ist . Zokr. ist. 24kr. —fl —kr.
Gersten 1 — ist . 24kr. ist . 20kr. —st. —kr.
Bohnen 1 — 2fl. —kr. ist. S2kr. —fl. —kr.
Wicken t — ist- I2kr. ifl . —kr. —fl. —kr«

Brod - Tare.
Kernenbrod 4 Pfund . . . . 14 kr.
1 Kremerbrod . . . , . ü Loch.

Der begrabene Bräutigam.
(Fortsetzung .)

Derville  hatte ahnungslos die geheime
Wunde berührt , war bis an den Krebsscha¬
den gedrungen , der an Nosaliens  Leben
zehrte . Als der Advokat ihr Haus in der
Straße Varenes erreichte , ward er von sei¬
ner Clientin in einem hübschen Speisesaal
empfangen , wo sie frühstückte , dabei mit ei¬
nem Affen spielte , der mit Ketten an einem
kleinen Pfahle hing . Sie war rosig und in
der heitersten Stimmung . Silber , Gold,
Perlmutter glänzten auf dem Tische : rings¬
umher blühten seltene Blumen in prächtigen
Porcellanvascn . Der Anwalt sah die einstige
Verlobte des Grafen Chabert,  reich durch
begangenen Raub , im Schoose des Lurus,
auf der Höhe der Gesellschaft , während jener
Unglückliche , bei einem armen Viehhalter,
mitten unter Thieren lebte.

Guten Morgen , Herr Derville,  sagte
Rosalie,  und fuhr fort , ihren Affen mit
Caffce zu tränken . Gnädiges Fräulein , ent-
gcgnete er barsch , denn ihn wurmte der
wegwerfende Ton dieses „ guten Morgen
ich komme , mich mit Ihnen über eine wich¬
tige Angelegenheit zu besprechen . Ich will
meinen Secretair Delbecq  rufen lassen,
entgcgnete Rosalie gleichgültig . — Er würde
Ihnen hier nichts nützen , wie gewandt er
auch immer scyn mag . Hören Sie mich,
gnädiges Fräulein , ein Wort wird genügen,
Sic ernst zu stimmen : Graf Chabert  lebt.
— Wollen Sic mich durch solche Possen
ernst stimmen ? fragte sie laut lachend , erbeb¬
te aber zugleich vor dem seltsam leuchtenden
Blicke , mit welchem Derville  sie durchbohr¬
te , als ob er in ihrem Herzen lesen wollte.

Gnädiges Fräulein , erwiederte er mit
schneidend -kaltem Ernste , Sie kennen den
ganzen Umfang der Gefahr nicht , welche
Ihnen droht . Ich verliere kein Wort über
die unwiederlegliche Glaubwürdigkeit der
Aktenstücke , noch über die sicheren Bürgschaf¬
ten , die für das Daseyn des Grafen Chabert
zeugen . Sie wissen ich bin nicht der Mann
welcher sich mit einem schlimmen Handel be¬
faßt . Widersetzcn Sie sich unserer Einspra¬
che gegen den Todtenschein , so verlieren sie
diesen ersten Prozeß , und die zu unseren
Gunsten gelöste Streitfrage läßt uns alle
folgenden gewinnen . — Wovon wollen Sie
denn also eigentlich reden ? — Weder vom



Obersten noch von Ihnen . Eben so wenig
von den Denkschriften , welche geistreiche Ad¬
vokaten mit Hilfe so merkwürdiger Thatsachen
verfassen konnten ; auch nicht von den Nöllen,
welche dabei gewisse Briefe spielen dürften,
die Sie von Ihrem ersten Bräutigam noch
vor Vollziehung Ihrer zweiten Verlobung
empficngen , und . . . . —

Das ist nicht wahr ! sagte sie mit aller
Heftigkeit einer verwöhnten Schönen . Nie
erhielt ich Briefe von Graf Chabert,  und
wenn sich Jemand für ihn ausgibt , so kann
cs nur ein Betrüger seyn. Kann der Oberst
aufcrstehen ? Ich hatte tausendfach das Recht,
alle CHerberts  zurückzuwcisen , die gekom¬
men sind , so wie ich alle zurückweise , die
noch kämen.

Zum Glücke sind wir allein , meine Gnädige.
Wir können nach Gefallen lügen , sagte
Derville  kaltblütig , und machte sich den
Spaß , den flammenden Zorn der Dame noch
mehr zu reizen , um ihr eine Blöße zu ent¬
locken. Nun denn , dachte er , cS gilt ! und
hatte blitzschnell eine Falle bei der Hand , um
der Gegnerin ihre Schwäche recht augen¬
scheinlich zu machen : Meine Gnädige , für
die Uebcrgabe des ersten Schreibens liegen
Beweise vor . Es enthielt Gcldwerth . . . .
— O , an Gcldwerth war nichts darinn ! —
Sie erhielten also den ersten Brief , lächelte
Derville.  In der ersten Schlinge die
Ihnen ein Advokat legt , fangen Sie sich,
und meinen , mit der Justiz in die Schran¬
ken treten zu können.

Röthc und Blässe wechselten auf Rosa-
licns  Angesichte , sie barg cs in beide Hände.
Bald schüttelte sie jedoch die unbequeme
Scham wieder ab , und nahm von Neuem
das Wort,  mit einer Kaltblütigkeit , die nur
Frauen zu erkünsteln vermögen : Da Sieder
Anwalt des angeblichen Chabert  sind , so
thun Sie mir den Gefallen , . . . . — Mein
Fräulein , ich bin für den Augenblick noch
Ihr Sachwalter , wie der des Obersten!
Glauben Sie , daß ick eine so geschätzte Cli-
cntschaft , wie die Ihrige , verlieren möchte?
Aber Sie hören ja nicht auf mich . . . . —
Reden Sie mein Herr , entgegnete sie huldvoll.

Ihr Vermögen schreibt sich von dem
Herrn Grafen Chabert  her , der als er
unerwartet schnell dem Heere folgen mußte,
für den Fall seines Todes Sie zu seiner Er - I
bin einsetzte. Sie haben ihn verstoßen ; sind
krösusreich , und lassen ihn betteln . Meine

Gnädige , die Advokaten sind sehr beredt,
wenn die Rechtssachen so mächtig für sich
selbst sprechen , und im vorliegenden Falle
stößt man auf Umstände , welche die öffent¬
liche Meinung gegen Sie heraus fordern
könnten.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
— (Geschwindigkeit i st kein e Z au be«

rci .) Als neulich in der Kathedrale zu Aork Feuer
ausbrach , schickte man einen Erpressen nach Leeds
(43 englische Meilen weit) , um Hilfe zu holen , an¬
derthalb Stunden später standen die Spritzen von
Leeds vor der brennenden Kirche in Aork.

— (Künstliche Füße .) Der Prager Mecha-
nikus Hr . Romuald Bozek  verfertiget künstliche
Füße , welche in den Annalen der Wundarznei Epoche
machen dürften . Sie sind ganz aus Stahlfedern
zusammengesetzt , und dennoch so leicht , daß damit
alle Bewegungen eines natürlichen Fußes , ja selbst
der Zehen täuschend nachgeahmt werden können .— Ein
Maurerpolier hatte sich durch einen Sturz vom Ge¬
rüste seinen Fuß so beschädigt , daß ihm derselbe am
Oberschenkel abgenommcn werden mußte . Obwohl
der Stümmcl nur 4 Zoll in der Länge mißt , so
leistet ihm der künstliche Fuß von Hrn . Bozek
solche Dienste , daß er nicht nur weite Strecken
geht , sondern auch ohne Anstand Leitern auf - und
absteigt.

— (Erfindung .) Die „ Magdeburger Zei¬
tung " theilt ein neues Verfahren , das Glas ohne
Hilfe eines Diamantes zu schneiden , mit . Dieses
Mittel ist sehr einfach , indem es dazu nichts Wei¬
teres bedarf , als das Glas vorher mit Terpentin-
Spiritus zu reiben , alsdann läßt es sich mit einer
Scheere in jede beliebige Form zerschneiden.

— (Contrcbandc - Museum in Paris . )
Ich machte , erzählt ein Reisender , eine» Spazier¬
gang durch die Straßen von Paris , und bemerkte
an dem Fenster des Bureaus des Maire des zwölf¬
ten Bezirks den Körper eines am Halse aufgehan¬
genen Negers . Beim ersten, und wohl auch noch
beim zweiten Blicke hielt ich ihn für ein menschli¬
ches Wesen , das durch rasche Justiz auf -diese Weise
aus dem Leben herausbefördert worden ; indeß über¬
zeugte ich mich bald , daß der fragliche Schwarze
nur eine Art Puppe in Lebensgröße war . Was ich
davon halten sollte , wußte ich freilich nicht , und ich
wendete mich deßhalb an den Thürsteher . „ Das ist
das ContrebandeMuseum, " war die Antwort ; und
als ich den Wunsch äußerte , dasselbe näher in Au«
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genschein zu nehmen, führte er mich mit gefälliger
Bereitwilligkeit hinein. In einem geräumigen Lo¬
cale befanden sich auf dem Fußboden, an den Wän¬
den und oben an der Decke alle Erfindungen und
Vorrichtungenrum Betrug, die von Zeit zu Zeit
von den Douanenbeamien weggenommcn worden
sind. Es ist ein vollständiges Arsenal der Waffen
zur Schmuggelei. Da ist ein großes Faß, geformt als
Amme mit einem Kinde in den Armen; da sieht
man Holzstückc, die so hohl sind, wie das trojani¬
sche Pferd, und mit ganzen Armeen von Cigarren
gefüllt waren. Am Boden liegt eine gewaltige
Boa Consirictvr, die mit chinesischer Seide voll¬
gestopft war, und gleich daneben ein Haufen von
Kohlen, die ebenfalls ausgchvhlt waren, und baum¬
wollenes Garn enthielte». Der Schwarze, der
meine Theilnahme erregt hatte, wurde unter folgen¬
den Umständen hierher gebracht: Er war von Blech
gemacht, schwarz angestrichen, und stand als Hei-
ducke oder äthiopischer Jäger , hinten auf einer
Equipage, wo er an den Füßen und Händen fest-
gemacht war. Er war häufig durch das Thor ge¬
fahren und von Ansehen den Soldaten wohl bekannt,
die bemerkten, daß er immer die Zähne fletschte,
was, wie sie meinten, in seinem Vaterlands wohl
Sitte sepn möge. Eines Tags wurde der Wagen,
zu dem er gehörte, durch eine ansehnliche Menschen-
maffe im Thore aufgchalicn. Die Kutscher fluchten
und schrieen wie gewöhnlich entsetzlich, und hieben
Mit den Peitschen nacheinander. Der Neger allein
sprach kein Wort. Sein ruhiges Benehmen gefiel
den Soldaten, welche ihn der Menge zum Muster
ausstellten. „ Bravo , Neger, Bravo !" riefen sic.
Der Schwarze blieb auch bei diesem Beifalle ganz
glcichgiltig. Endlich stieg einer der Zollbeamten
zu ihm hinauf, und schlug ihm auf die Achseln.
Welche Ucberraschung! die Schultern klangen wie
Blech. Der Mann untersuchte den Schwarzen
über und über, und überzeugte sich, daß er hohl
und durchaus mit dem besten Contrebandc-Liquer
gefüllt war. Man bemächtigte sich des gehaltrei¬
chen Sterblichen, und trug ihn im Triumphe fort.
In der ersten Nacht tranken die Zollbeamten fast
einen seiner Arme leer, und bald ließen sie ihn ganz
verbluten. Ls ist nun sechs Jahre her, daß er zu
einem dürren Skelett geworden ist.

— (Siege der ehemalige » Feldherren
Frankreichs .) Das „ilournsl cke« sciences
Militsire »" will berechnet haben , daß Frankreich
von dem Jahre 178s bis zum Jahre ,8i5 nicht we¬
niger als 616 Siege erfocht, deren Ehre 220 Feld¬
herren gehört; die ausgezeichnetsten darunter sind:
Iourdan, welcher 27; Desaix, welcher 19; Moreau,
welcher ig ; Perignon, welcheri5 ; Dumoriez und
Eugene, deren jeder 12; Pichegru, welcher iv;

Brune, welcher7 , Kellerman, Delatrc, deren je¬
der g ; Souham, Dunicrbise, Hoche, Davoust, de¬
ren jeder7; Lasalle, Lamarlibre, Kleber, Suchet,
Murat, Massen«, jeder6 ; Ney, BcssicreS, Custine,
Labourdonnaye, Miranda , Dclage, Westermann,
Sahuguet , Dugommier, Championnet, Lefebvre
und Soult , jeder5 , und Nonaparie, welcher alS
General 27, und als Kaiser deren 49 erfocht. Na¬
poleon, welcher am 13. August1-59 geboren wurde,
wurde in folgenden Abstufungen befördert; imIahrr
179Z Chef beim Artilleriecorps von Toulon(24 Jahr
alt) ; im I . 1794  ArtillerieCommandant in Italien
(25  I . all) ; im I . 1796  Oberbefehlshaber (27  I.
alt) ; Feldherr in Egypten im I . >798 (292 . alt) ;
erster Cvnsul im Jahr 1799(Zo I . alt) ; im Jahr
1804 zum Kaiser erwählt(Z4 I . alt). —Seine Nie¬
derlage bei Waterloo gieng am 18. Juni 1813 vor
(43Jahr alt) ; er starb am 5. Mai 1821; er würde
gegenwärtig in seinem7«. Jahre scyn.

— (Malzverbrauch in Vaicrn .) Bale«
rische Blätter enthalten interessante statistische No¬
tizen über den Malzverbrauch der Münchener Brauer
in den8. Monate» vom September i839  bis Ende
April >840. Es wurden im Ganze» 96,t49 Schef¬
fel consumirt. und dafür an Abgabe» 72t, t52  Gul¬
den und 48 kr. bezahlt. Von dieser Summe zahl¬
ten der Hackerdräu 56.8o3 fl , Hr. Pschorr
31.647  st-, der Löwcnbräu 43.719  fl- , Oberspatcn
37.990 fl. . Hr. Fader  32,099 fl-, der Dirnbräu
30,977  fl - und 30  kr . u. s. w>

Im unglücklichen Spanien hat die Hoffnung auf
bessere Zeit neue Nahrung erhalten. Die Hauplfestr
der Carlisten, Morella, ist eingenommen. Die Be¬
satzung wehrte sich tapfer und ließ von den Zinnen
der Festung die schwarze Todesfahnc wehen. Als aber
die Stadt im Feuer stand und die Flammen an den
Felsen der Cuadellc cmporschlugen, da ergaben sich
die Cailisten und ließen sich ans Gnade und Ungnade
gefangen nehmen. Der rechte Vogel fand sich aber
nicht im Nest. Cabrera hatte sich schon vvrher aus
dem Staude gemacht.

Unter den europäischen Königen, die einen Aus¬
bruch zu fürchten haben, ist jedenfalls derjenige am
übelsten daran, der von de» drei feierspeienden Ber¬
gen zwei im eignen Lande und übcrdem die noch
nicht ganz überwundene Fatalität mildem Schwefel
hat. Das ist jetzt der König von Neapel. Er ist
am io. Mai am späten Abend plötzlich nach Sicilien
übergereiSt. Daheim raucht der Vesuv und drüben
auf der Insel sprüht der Aetna, als hätte darinder
alte Schmidt Vulkan seine Bälge aufgezogen,
Schwerter zu schmieden und Klingen zu Härten.
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